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einige flij*tig aufgeworfene 35ecfungen ju »crßärfen.
3Rit wenig SKütje fann man ft* gegen glintenfugeln
unb Sprengßücfe auéreiebenben S*uÇ oerfdjaffen.

3ur Slnlage größerer SBeife werben meiß Sunfte
benutzt, wel*e bie Sertbeibigung begfinßigcn unb

»on wel*en aud bad oor* unb nebenlicgenbe Serrain
wirffam bcßri*en werben fann.

Sci ber Slnlage ber S*anjen muffen ßetd alle

Serbältntffe berücffi*tigt werben. — äßo man Qeit
bat unb cd ft* um Sertbeibigung einer wf*tigen
Stellung hanbelt, wirb man bte S*anjen moglicbft
feft unb halfbar ju ma*en fu*en. SBo nur wenige
©tunben jur Serfügung fteljen, muß man fl* be*

gnügen, einige 3ägergräbeu audjubeben unb einige

©ef*üt3bänfe ju erri*tcn.
Stuftwvbrbicfe ber ®*anjen, bie Siefe ber ®rä=

ben, bie ^inbcrntßmittel, alled hängt oon ben Um*

ftänben, betti Serrain, ben ju bcfämpfcnben SBaffen,
ber (Sticrgie bed Slngrlffd ber felnbtt*en Sruppen ab.

¦ Set ber Sefeftigung oon (Sbarlefton waren bie

Äonföberirten in 5Rücfft*t auf bad ju erwartenbe

geuer aud f*weren S*ipgefd)ü^en oon ben ge*

wöhnltcben Seoftloerljältniffcn abgcwl*en unb hatten

tbnen an ben gefäijrbeten Stellen 30 bid 40 guß
biefe Srußwchrcn gegeben ; xoai jebo* ben SBetfen

eine befonbere SBiberßanbdfäbfgfeit oerliefj, war bte

»ortreffli*e unb jablrei*e SraoeTftrung ber SBatl=

gänge unb tie ©rößc ber ftarfen bur* mä*tige
©*i*ten oon ©rbe unb Sanbfäcfen gefieberten |>ob>
bauten. — 35er jur Unterfunft ber Sefafcung bed

gfOTtd SBagner aud.|)olj unb ©tbe fonßruirte bom*

bVnfi*ere SRaum war fo groß, baß er 1500 3Rann

aufzunehmen oermo*te. 35ad SRebult hatte eine <3rb=

unb Salfenbecfe »on 15 guß SMcfe. 3>ie Seiten*
wänbe waren b'ur* ßatfe Sraoerfen gebeeft. gür
bie ©rf*wcrung ber Slnnäberung war in jeber er*

btnfli*en SBeife Sorge getragen, unb bfe SBerfe

waren nicht bloß mit SBaffergtäben umgehen, fon*
beut fte waren au* mit Saitffaben, ©tttrnipfäljlen
'iinb auf bem ©lacid eingegrabenen Sorpebo'd ret**
fi* »erfefjen. ©eneral Seauregarb batte ni*td oer*

'teTJfâumf, um ben ihm anoertrauten Slafc fo wiber*

ftànbdfâbig aid mógli* ju ma*cn.
;,1'35ie Stärfe einer S*anje unb bie »or berfelben

angebrachten §inberniffe geben bad SRittel, berfelben

grofje pafftoe SBiberftanbdfraft ju Oerleihen, bo* bie

Sertbeibigung erforbert SUttomtttel, cd ftnb biefed

ÉJaffen aller Slrt, unb Sruppen, Wel*e biefelben

tinter bem S*ufce ber angebra*ten 35ccfungen ge»

fetfeft ju gebrau*cn wiffen.
'

«Stft bie Sapfeifeù ber Sruppen »crleibt ben Sei*
febanjungen ben wahren SBertb. ,S*on oft fab man

„|efie, ©chanj'en beinahe ohne SBiberßanb »trlaffen,

lm$_ fte,. e^ne feige Sefafcu.ng batten, oft aber fab

^çtu^au* eletibe «Srbaufmmfe, wel*e faunt ben

"jS^i*nentfPpn S*anjen öcrblenten unb bie beinahe

"jeinet^cbufc gewährten, helbeumütljig »ert&eibigen.

¦mts^a-fl.fcifcfri bartuäefige Sertbeibigung einer ©*anje
,.eirletcfetejt| mxbt,, ift tine jwecfmäßige Slrmirung erf
<irfot-feetlle.M~T-.g5et ©egnee wfcb ô*g«u bie ©äjauje^t

Mine iibferleg*ue %xMtvk in Shätigfeit fefcett. ><m

ift beßbalb notbwenbig, bad, toài an ber 3abl bet

©efduttje abgebt, bur* bie ©*were bed Äaltberd ju
erfefjen. — Unfer gejogener 12Sfünber iß ein üor*
trefflid-cd ©ef*ijfc jur Slrmirung oon @*anjen. —
SBo bie Sertjältniffe ed geßatten, fann man felbft
no* f*wereve Äaliber »erwenben.

35ie Sertheibtger oon Sarid 1870 hätten bei ihren
Sludfällcn (wenn au* ni*t ohne S*wierigfcit) immer
eine Slnjabl Sofitiondgef*ü&e mit ft* führen fönnen.
35iefe, nöthigen gaud »on ben Sruppen felbß ge*
jogen, würben ed ben granjofen febr erlei*tert haben,

fi* in ben gewonnenen Stellungen bletbenb ju be*

baupten. — 35cn 35eutf*en ftanb bie größere Slnjabl
©ef*ii$e ju ©ebot. 25ie granjofen hätten biefen

bur* ihre f*weren Äaliber ein genügenbed ©egen*

gavi*t bieten fönnen. — ©ine Slnjabl 24$fünber
hätten bie flû*tig aufgeworfenen S*anjen ber gran*
jofen uneinnehmbar gema*t, fowie fie bie 35ecfungen

bed geinbed, bie jwat bem lei*ten gelbgef*üfc ge*

nügenbett SBfberftanb ju leiften oetmo*ten, balb

jerftört hätten.

(Sdjluß folgt.)

lit öerlijrtiiiflung »on Strafjburfl im 3al)«
1870.

SBtr entnehmen ber oortrefflf*en Slrbeit bed öfter*

rei*if*en ©enießabdbauptmannd 2Rorij Srunner
über bie Sertbeibigung »on ©traßburg na*ßebenbe
35gien, ßuglci* empfehlen wir unfern $$>. Äa*
meraben biefe bid jefct" befté"'35arfltìlung" 'ber Srr*
tbeibigung Straßburgd angelcgentli*ft, und eine ein*

gebenbe Sefpre*ung »orbehaltenb.

35ie Sefafcung. 35er geßungdjtab: geßungd*

Äommanbant, juglei* Äommanbant ber 6ten ÜRili-

tärbioifton, war 35ioiftond=®eneral Ubri*, 68 3abre

alt, feit brei 3ahren penftonirt gewefen, erft furj oor

bem Äriege jur aftioen 35ienßleißung einberufen.

Uebet feinen (Sljaraftcr cirfulirten bie wiber*

fprc*enbßen §Ra*ri*ten. jffiätjrenb ber Selagerung

taufte man eine Sltlee na* feinem SRamen unb er*

nannte man ttjn jum (gfjrenfeurger*. fo .jufrieben war

mau mit ihm. Slid aber plöfclkb, unb für ben gtöß*

ten Sbetl ber Seoôlferung überraf*enb, bie Äapt*

tnlation in Scene gefefct wutbe, na*bem er früher

gcf*woren, bie geftung bid auf ben leisten ÜRann

ju halten, ba ma*le ft* ein Umf*wung fitnb, unb

mau f*eute fi* ni*t, müttbli* unb f*riftli* ihn

ber gcigîjcit unb bed Serratbd ju jeiljett. Man be*

jeidiuete ihn aid einen eifrigen SRapoleonifien unb

bra*te bie Uebergabe ber geßuug au* bamit in

ßufautmenljang.

SBir wollen bem Urteile ber ju Sorbeaur ein*

gefegten Unterfu*ungdfcmmiffion niebt oorgreifen,

aber fo ölcl glaube« wir behaupten ju fönnen/baß,
Wie er fflbft" im feinem S*reiben jugibt, ibm bte

n&tbtgew Äenntulffe fehlten, eine geftung ben Sin*

ferbtrunfltB^nr.^Biffenf*aft gemäß ju »ettbeibigen,

-*• baß ed-ihm tow»'«! ©ntrgie gebra*, eint ju*t=
tofe SRotte> »el*tffcb unter ber Stfafcung befanb,
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einige flüchtig aufgeworfene Deckungen zu verstärken.

Mit wenig Mühe kann man sich gegen Flintenkugeln
und Sprengstücke ausreichenden Schutz verschaffen.

Zur Anlage größerer Werke werdcn meist Punkte

benutzt, welche die Vertheidigung begünstigen und

von welchen aus das vor- und nebenlicgende Terrain
wirksam bcstrichen werdcn kann.

Bei der Anlage der Schanzen müssen stets alle

Verhältnisse berücksichtigt werden. — Wo man Zeit
hat und cs sich um Vcrthcidigung ciner wichtigen

Stellung handelt, wird man die Schanzen möglichst
fest und haltbar zu machen suchen. Wo nur wenige
Stunden zur Verfügung stehen, muß mau stch

begnüge», einige Jägergräben auszuhcbcn und einige

Geschützbänke zu errichten.

Brustwehrdicke dcr Schanzcn, die Tiefe der Gräben,

die Hindcrnißmittcl, alleö hängt von den

Umständen, dem Terrain, den zu bekämpfenden Waffen,
der Energie des Angriffs der feindlichen Truppen ab.

' Bet der Befestigung von Charleston waren die

Konföderirten in Rücksicht aus das zu erwartende

Feuer auö schweren Schtffsgeschützen von dcn

gewöhnlichen Profilvcrhältnisscn abgewichen und hatten

thuen an den gefährdeten Steven 30 bis 40 Fuß
dicke Brustwehren gegeben; was jedoch den Werken

eine besondere Widerstandsfähigkeit verlieh, war die

vortreffliche und zahlreiche Traversirung der Wallgänge

und die Größe der starken durch mächtige

Schichten von Erde und Sandsäcken gesicherten Hohl-
bauten. — Der zur Unterkunft der Besatzung des

FsrtS Wagner auö.Hvlz und Erde konstruirte
bombensichere Raum war so groß, daß er 1500 Mann
aufzunehmen vermochte. Das Reduit hatte eine Erkund

Balkendecke von 15 Fuß Dicke. Die Seitenwände

waren durch starke Traversen gedeckt. Für
die Erschwerung der Annäherung war in jeder

erdenklichen Weise Sorge getragen, und die Werke

waren nicht bloß mit Wassergräben umgeben,
sondcrn sie waren auch mit Palissaden, Sturmpfählen
und auf dem Glacis eingegrabenen Torpedo's reichlich

versehen. General Beauregard hatte nichts

verabsäumt, um den ihm anvertrauten Platz so wider-

Mndsfähig als möglich zu machcn.

Me Stärke ciner Schanze und die vor derselben

angebrachten Hindernisse geben das Mittel, derselben

Hroße passive Widerstandskraft zu verleihen, doch die

Vertheidigung erfordert Aktivmittel, es sind dieses

Waffen aller Art, und Truppen, welche dieselben

Unter dem Schutze der angebrachten Deckungen
geschickt zu gebrauchen wisscn.
'

Erst die Tapferkeit der Truppen verleiht den

Verfchanzungen den wahren Werth. Schon oft sah man

feste Schanzen beinahe ohne Widerstand verlassen,

weil sie. ejne feige Besatzung hatten, oft abersah

^M^auch elende Erdaufwürfc, wclche kaum dey

jNAMen.vou Schanzen verdienten und die beinahe

Hffen^ ,Schutz gewährten, heldeumülhig vertheidigen,

.j j.^aMiti.d^ hartnäckige Vertheil einer Schanze

,.Mleichte«t werde, ist eine zweckmäßige Armirung er?

«?«ed«rlich. Der Gegner wixd gegen die Schanzen

.^ine iihttlegene Artillerie in Thätigkeit setzeu. Es

ist dcßhalb nothwendig, das, was an der Zahl der

Geschütze abgeht, durch die Schwere des Kalibers zu
ersetzen. — Unser gezogener 12Pfünder ist ein
vortreffliches Geschütz zur Armirung von Schanzen. —
Wo die Verhältnisse es gestatten, kann man sclbst

noch schwerere Kaliber verwenden.

Die Vertheidiger von Paris 1870 hätten bei ihren
Ausfällen (wenn auch nicht ohne Schwierigkeit) immer
eine Anzahl Positionsgeschütze mit sich führen können.

Diese, nöthigen Falls von den Truppen selbst

gezogen, würden es dcn Franzosen sehr erleichtert haben,
sich in den gewonnenen Stellungen bleibend zu
behaupten. — Dcn Deutschen stand die größere Anzahl
Geschütze zu Gebot. Dic Franzofcn hättcn dicscn

durch ihre schweren Kaliber ein genügendes Gegengewicht

bieten können. — Eine Anzahl 24Pfünder
hätte» die flüchtig aufgeworfenen Schanzen der Franzosen

uukinnchmvar gemacht, sowie sie die Deckungen
des Feindes, die zwar dcm leichten Feldgeschütz

genügenden Widerstand zu leisten vermochten, bald

zerstört hätten.
(Schluß folgt.)

Die Vertheidigung von Vtraßvurg im Jahre
1870.

Wir cutnehmen dcr vortrcfflichen Arbeit des

österreichischen Geniestabshauptmanns Moriz Brunner
übcr die Vertheidigung vvn Straßburg nachstehende

Dgt.cn. Zugleich empfehlen wir unsern HH.
Kameraden diese bis jetzt vUe'DaM'UunI 'der Äer-
theidigung Straßburgs angelegentlichst, unS eine

eingehende Besprcchung vorbehaltend.

Die Besatzung. Der Fcstungsstab: 'Festungs-
Kommandant, zugleich Kommandant der 6ten Mili-
tärdivision, war Divisions-General llhrich, 68 Jahre

alt, seit drei Jahren pensionili gewesen, erst kurz vor
dem Kricge zur aktiven Dienstleistung einberufen.

Ueber seinen Charakter cirkulirten die

widersprechendsten Nackrichten. Während der Belagerung

taufte man eine Allee nach seinem Namen und

ernannte man ihn zum Ehrenbürger; so .zufrieden war

mau mit ihm. Als aber plötzlich, und für den größten

Theil der Bevölkerung überraschend, die

Kapitulation in Scene gesetzt wurde, nachdem er früher

geschworen, die Festung bis auf den letzten Mann

zu halten, da machte sich ein Umschwung kund, und

mau scheute sich nicht, mündlich und schriftlich thu

der Feigheit und des Berraths zu zeihcn. Man
bezeichnete ihn als einen eifrigen Nnpoleonisten und

brachte die Ucbergabe der Festung auch damit in

Zusammenhang.

Wir wollen dem Urtheile der zu Bordeaux

eingesetzten Untersuchungskommisston nicht vorgreifen,

aber so viel glaube« wir behaupten zu können,'daß,

wie er srlbst in, seinem Schreiben zugibt, ihm die

nöthtgerr KênNtnGe fehlten, eine Festung den An-

Mduungts^drrWIsftnschaft gemäß zu vertheidigen,

^ cdaft eSi thm ifernev an Gnrrgie gebrach, eine zuchtlose

Rotte> welche fich unter der Besatzung befand,
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im Saume ju halten, — baß ihm jene Segelßerung

fehlte, bie anbere mit fi* reißt — unb fjierju waren
in Straßburg bie treffli*ßen (Slemente ju finben;
ed fehlte ibm an Drganifatlond=Salent, um bie ihm

ju ©ebote ßcbenben Äräfte ju orbnen, ihren fpe*

jieHen 6igenf*aften gemäß ju oerwenben; ed fehlte

Ibm oor SlDcm jene urwü*ftge Äraft unb S&antafte,

wel*e fletd neue ÜRittel erftnbet, wenn bie alten

oerbrau*t finb, unb jene Scwegli*feit bed ©eißed,

»el*e fmmer f*afft unb nimmer ruht. 35aß er

biefe «3fgenf*aftcn ni*t befaß, fann man ihm nur
tbetlwcife jum SorWutfe ma*en; aber fte ftnb ein

gingerjeig, wel*e ÜRänner man wählen foil, wenn
eine felbßßänbige Slufgabe mit ungenügenben ÜRittcln

bur*jufûljren ift.
Slid ©eele ber Sertbeibigung wirb allgemein ber

(5ontre--3lbmiral (Srclmand genannt, ber bie Schein*

glotille fommanbiren fotlte, — eine tapfere, cnergif*e
unb gewinnenbe ücatur. "3d war bemfelbcn bie

Oberleitung ber Sertbeibigung bed 3lbf*nitted ber

Sontabed übertragen. Sr unb ber Capitaine de
vaisseau 35upetit=Sbouartj werben ßetd mit 2lud=

jei*nung genannt, ©relmand muß aid Slblatud
bed geßungd=Äommatibanten betra*tet werben.

35ie wi*tigße Serfon na* bem geßungd=Äom*

manbanten, ber ©eniebireftor, war ber Obeift Sa*
batter; berfelbe war jebo* fehr fränfli* unb butfte
in golge eitted Seibcnd am Änie nur wenig Sc*

wegung ma*en.
35er eigentliche ®vnte-«Sl)ef, infoferne berfelbe bfe

aftioe Sertbeibigung leitete, war aber Oberßlieute*
«ant SWaiìIj. S3em ©ente*Äorpd war jugetbeilt:
ÜRajor 35ucrot, bie ©cele ber Sertbeibigung ber ,(5{n,

tabt lie, wo er ben ©cnieblenft ganj allein leiten

mußte. ÜRan fpri*t nur mit tjôcbfîer Sl*tung oon

ibm. Selber würbe er am 20. ©epteuber in ber

ßltabeHe, aid er eben bie Arbeiter aufteilte, bur*
einen Sombenfplitter getöbtet.

gerne t jugttbcilt: 5 fjauptleute, 1 Bógling ber

Ecole polytechnique, ber balb in ber (Sitabefle

oerwunbet würbe, enbli* 5 Gardes du génie (SBatl*
Sluffeber).

Slngefebene Sürger, benen ju glauben wir allen

©runb haben, behaupten, ÜRartt*. unb bfe anberen
®enie= Offijiere hätten ihre ©*ulbigfeit im »oHen

SRaße getban-,* wenn Sieled ju wünf*en übrig blieb,
fo muß man bie ©*ulb, fo behaupten fte, ihrer
»erf*winbenb geringen 3abl unb ber Entblößung
»on ben notbwenblgften 3Rittcln, indbefonbere aber

an ®enie*Solbaten, juf*reiben. ©d fann ni*t in
Slbrebe geftetlt werben, baß ihnen eine, bie phtjftf*en
Äräfte xotit überftefgenbe Slufgabe jugemutbet war
unb biefelben mit faft unüberwfnbli*en S*wierig*
feiten ju fämpfen batten.

35er Slrtillerießab beftanb aud bem ©eneral Sarral,
wel*er aber erft währenb ber ©ernirung, aid Sauer
ocrfleibet, in bie geßung fam. ,.'

Ueber ihn hat man ebenfalld öerf*lebene Sln'ftcb*

ten laut werben laffen. 3Ran*e bejeiebnen ibn atf
febr tü*tig unb fteUen it>n bem Slbmipl, ^«Ittvatjd
würbig an bie Seite. ,"'.'-''. n •M-

<§igentll*er Slrtiaerie*35ireftor War Oberft Séfu ;
Sous-directeur d'artillerie Oberßlieutenant ÜRcn*

gin; Sous-chef de l'état major d'artillerie: chef
d'escadron Sergère. 35er Oberft unb Äomman*
bant bed 20. 3lrtiaerie=3cegimcntd: Sftitfrfeb.

Sel ber Sruppe waren fünf bid fe*d Chefs
d'escadron d'artillerie, alfo au* bier, wie beim ©enie*
Äorpd, ganj unjurci*enbe Äräfte.

Slafcfommanbant war Oberft 35ucaffe.

35ie Sruppen. Qnx Sefafcung jäblten folgenbe
Slbtheiltingen : 35ad Sinien *3nfantetie* [Regiment
SRr. 87, wel*ed am 6. Sluguft in Straßburg am
35ur*marf*e jum Äorpd ÜRac ÜRabon balb ober

ganj jufàUig In ber geftung juvücfblieb, — bie ein*
jige intatte unb fompafte gelbtruppe, ungefähr 2700
ÜRann ftarf, ein audgejekhneted [Regiment unter
einem tü*tigen unb braoen Äommanbanten, bem

Oberften Slot.
35ad 35epot=SataiUon bed 18. 3nfanterie «Regi*

mentd, circa 750 ÜRann.
35ad 35epot*Sataiflon bed 96. 3nfanterie= «Regi*

mentd, citca 750 ÜRann.
35ie 35cpot=Äompagnien bed 10. unb bed 13. Sa*

taiHond Chasseurs à pied, circa 300 ÜRann.

35ic 35epot=Satterlcn bed 5. unb 20. Slrtlllerie*
SRegimentd (influftoe binjugefommener oerfprengter
3Rannf*aften anberer SRegimenter), circa 1200 ÜRann.

üRarineurd, wel*e jur Semannung ber SRbeln*

flottile beßimmt waren, 120 ÜRann.

Sontonniere (16. SlrtiUerie SRcgiment) — aud
ÜRangel an Sterben hatten »ter Äompagnien am
6. Sluguß bem $eere nidjt na*rücfen fönnen —
1100 ÜRann.

3wei (Sdfabrond »om 6. 8ancierd=9tegiment, 250
ÜRann.

Serfprengte »om Äorpd ÜRac ÜRabbnd, wel*e na*
ber S*la*t oon SBörtb in bie geßung flü*feten,
unb jwar:

«¦) Snfanterie »on jebn »eif*lebenen [Regimentern,
circa 4500 ÜRann;

b) ÄaoaUeriften, 550 ÜRann;
c) ®enie=Sruppen: 4 ÜRineurd unb 16 ©appeurd

du génie, jufammen 20 ÜRann.

35U ÜRobllgarbe (garde nationale mobile): Sier
Sataitlone 3nfanterte, circa 3600 ÜRann, Slrtiflerie
800 ÜRann.

©nbli* bie feßbafte üiationalgarbe (garde nationale

sédentaire), mel*e nur ben üßa*blcnft Im.

3nnern »etfab, 3600 ÜRann (barunter 300 »rill*;
lertften, bie jur Sebienung ber ®cf*ü|e an ben niobi

gcfäbrbeten gronten »erwenbet würben).

SBäbrenb ber Selagerung würben ferner gebilbet:
gutwillige 3äger=Äompagnien 300 ÜRann; granf*
tirrurd 120 ÜRann; au* würben bie 35ouanierd jum
35tcnfte beigejogen.

35fe Sefatjung betrug fomit: r ^
1. Organiate gelbtruppen: 3nfanterie 2700 ÜRann

¦ ,)üi.-. ,v Äaoallerie--250»" „
-i~ m ;- Sontonttterti 500- '"„ "~;

3ufammeu 3450 ÜRa»«;

-<i
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im Zaume zu halten, — daß ihm jene Begeisterung

fehlte, die andere mit sich reißt — und hicrzu waren
tn Etraßburg die trefflichsten Elemente zu finden;
eS fehlte ihm an Organisations-Talent, um die ihm

zu Gebote stehenden Kräfte zu ordnen, ihren
speziellen Eigenschaften gemäß zu verwenden; es fehlte

ihm vor Allem jene urwüchsige Kraft und Phantasie,
welche stets neue Mittel erfindet, wenn die alten

verbraucht sind, und jene Beweglichkeit des Geistes,

welche immer schafft und nimmer ruht. Daß er

diese Eigenschaften nicht besaß, kann man ihm nur
theilweise zum Vorwurfe machen; aber sie sind ein

Fingerzeig, welche Männer man wählen soll, wenn
eine sclbstständige Aufgabe mit ungenügenden Mitteln
durchzuführen ist.

AlS Seele der Vertheidigung wird allgemein der

Contre-Admiral Erclmans gcnannt, der die Nhein-
Flotille kommandiren sollte, — eine tapfere, energische

und gewinnende Natur. Es war demselben die

Oberleitung der Vertheidigung des Abschnittes der

Contades übertragen. Er und der Oavitaine 6s
vaisseau Dupetit-Thouary werden stcts mit
Auszeichnung genannt. Erelmans muß als AdlatuS
deö Festungs-Kommandanten betrachtet werden.

Die wichtigste Person nach dem Festungs-Kommandanten,

der Gcnicdircktor, war der Oberst

Sabotier; derselbe war jedoch sehr kränklich und durfte
tn Folge eines Leidens am Knie nur wenig

Bewegung machen.

Der eigentliche Genie-Chef, insofern? derselbe die

aktive Vertheidigung leitete, war aber Oberstlieutenant

Marltz. Vo,« Gente-KorpS war zugetheilt:
Major Ducrot, die Seele der Vertheidigung dcr Ci^
tabelle, wo er dcn Gcnicdienst ganz allcin lciten
mußte. Man spricht nur mit höchster Achtung von
ihm. Leider wurde er am 20. September in der

Citadelle, als er eben die Arbeiter anstellte, durch

einen Bombensplitter getödtet.

Fermr zugetheilt: 5 Hauptleute, 1 Zögling dcr

Loole v«1vteokni<iue, der bald in der Citadelle
verwundet wurde, endlich 5 6arcles ciu genie (Wall-
Aufseher). - !>

Angesehene Bürger, denen zu glauben wir allen
Grund haben, behaupten, Maritz und die anderen

Genie-Offiziere hätten ihre Schuldigkeit im vollen

Maße gethan-; wenn Vieles zu wünschen übrig blicb,
so muß man die Schuld, so behaupten sie, ihrer
verschwindend geringen Zahl und der Entblößung
von den nothwendigsten Mitteln, insbesondere aber

an Genie-Soldaten, zuschreiben. Es kann nicht in
Abrede gestellt werden, daß ihnen eine, die physischen

Kräfte wett übersteigende Aufgabe zugemuthet war
und dieselben mit fast unüberwindlichen Schwierigkeiten

zu kämpfen hatten.

Der Artilleriestab bestand aus dem General Banal,
welcher aber erst während der Cernirung, als Bauer
verkleidet, in die Festung kam.

Ueber ihn hat man ebenfalls verschiedene Ansichten

laut werden lassen. Manche bezeichnen M M
sehr tüchtig und stellen ihn dem Mmizrgl, Hx^lnrä^s

würdig an dte Seite. ' ' ^

Eigentlicher Artillerie-Direktor war Oberst B6lu;
8«us-ciireeteur d'artiilerie Oberstlieutenant Men-
gin; 3ous-otrot cle l'état major cl'artilierie: cket'
<1'esoaciron Vergöre. Der Obcrst und Kommandant

des 20. Artillerie-Regiments: Petitfried.
Bei der Truppe waren fünf bis sechs Okels à'es-

eaclron à'artiiioris, also auch hier, wie beim Genie-
Korps, ganz unzureichende Kräfte.

Platzkommandant war Oberst Durasse.

Die Truppen. Zur Besatzung zählten folgende
Abtheilungen : Das Linien - Jnfantcrie - Regiment
Nr. 87, welches am 6. August tn Straßburg am
Durchmarsche zum Korps Mac Mahon halb oder

ganz zufällig in der Festung zurückblieb, — die einzige

intakte und kompakte Feldtruppe, ungefähr 2700
Mann stark, ein ausgezeichnetes Regiment unter
einem tüchtigen und braven Kommandanten, dem

Obersten Blot.
Das Depot-Bataillon deö 18. Infanterie-Regiments,

circa 750 Mann.
Das Depot-Bataillon deö 96. Infanterie-

Regiments, circa 750 Mann.
Die Depot-Kompagnien des 10. und deS 13.

Bataillons OKssseurs a pieci, circa 300 Mann.
Die Depot-Batterien des 5. und 20. Artillerie-

Regiments (inklusive hinzugekommener versprengter
Mannschaften anderer Regimenter), circa 1200 Mann.

Marineurs, wclche zur Bemannung dcr Rhein-
flotille bestimmt waren, 120 Mann.

Pontonnicre (16. Artillerie - Regiment) — aus
Mangel an Pferden hattcn vier Kompagnien NM
6. August dem Heere ntcht nachrücken können —
1l«U Mann.

Zwei ESkadronS vom 6. Lancters-Regiment, 250
Mann.

Versprengte vom Korps Mac Mahons, welche nach

der Schlacht von Wörth in die Festung flüchteten,
und zwar:

«) Infanterie von zehn verschiedenen Regimentern/
circa 4500 Mann;

d) Kavalleristen, 550 Mann;
«) Genie-Truppen: 4 MineurS und 16 SappeurS

6u génie, zusammen 20 Mann.
Die Mobilgarde (garcle nationale monile): Vier

Bataillone Infanterie, circa 3600 Mann, Artillerie
800 Mann.

Endlich die seßhafte Nationalgarde (Marcie natio-
naie sédentaire), welche nur den Wachdienst im
Innern versah, 3600 Mann (darunter 300
Artilleristen, die zur Bedienung der Geschütze an den nicht
gefährdeten Fronten verwendet wurden).

Während der Belagerung wurden ferner gebildet:
Freiwillige Jäger-Kompagnien 300 Mann; Franktireurs

120 Mann; auch wurden die Douaniers zum
Dicnste beigezogen.

Die Besatzung bctrug somit: g /
1. Organisirte Feldtruppen: Infanterie 2700 Mann

Kavallerie^-^250«c^,,."
'

">> - "^'"^ ' Pontonniere SSO >,,

Zusammen 3450 Man»

,'5



101

2. 35epot»Stbtb.etlungen : 3nfanterie 1500 ÜRann

Säger 300 „
artillerie 1200 „
Sontonniere 600 „

3. SRarineurd:
Sufammen 3600 ÜRann

120 ÜRann

4. Setfprengte: Snfanterie 4500 ÜRann

Äaoallerie 550 „
©enie 20 „

5. ÜRobilgarbe:

3ufammen 5070 ÜRann

Snfanterie 3600 „
SlrttUerie 800 „

6. Sürgerwebr (feßbafte

SRatlonalgarbe):

Sufammen 4400 ÜRann

Snfanterie 3300 ÜRann

»rtillerte 300 „

7. grelwinige:
«tied In Slllem*.

Sufammen 3600 ÜRann

420 „
Snfanterie 16320 ÜRann

AaoaOeTie 800 „
UrtiHerie 2300 „
Sontonniere 1100 „
©enie 20 „
ÜRarine 120 „
©umme 20660 ÜRann

darunter etwa 250 Snfirmterd unb 200 Säcfer.

35ltfe ©umme, wel*e übrlgend eher ju bo* flc*
griffen iß, nimmt ft* nun allerbingd re*t fiatili*
au«. Unterfu*t man aber bie (Slemente, wel*e fte

enthielt, unb befrentt man, baß außer gutem SBtflett

au* etwad Stnbered jum ÄriegdbanbweTfe — unb

gar jur f*wlerigen Slufgabe ber Sertbeibigung einer

„eilten" geftung gegen „neue" ®ef*üfce gehört, fo

wirb man gar balb jur Ueberjeugung fommen, baß

bie Sefatjung nicht nur »oUfommen ungenügenb war,
fonbern baß ed ganj unglaubll* Ift, wie man eine

fò wl*tige geßung fo lekttftnnig behanbeln feiinte,
unb enbli*, baß ber 35ienft, wel*en biefe aud fo

wenig friegdtü*tigen ©lementen jufammengewürfelte

Sefafcung ibrem Saterlanbe geleiftet, inbenu eine

©umme »on 50 bid 60,000 felbtü*tlgen ©olbaten

nabeju jwei ÜRonate bur* fte aufgebalten unb ben

gelbopetatienen entjogen würbe, übetaud gtoß iß.

$er»orleu*tettb bur* Sü*tigfeft unb in jeber

Sejiebung jum geßungdbienfte geeignet war eigent*

li* nur bad 87. 3nfanterte*[Regimcnt.
Sta» unb gef*icft waren au* bie ÜRarineurd unb

Sontonnlerd*); allein bie geßungdwäUe ftnb nl*t
ihr (Slement. 35a feine ober nur wenige benfelben

jttfommenbe Scttl*tungen füt ße oorfamen, fo wut*
ben fie tbeild jur ©efdjüfcbebienung, tbeild aid 3n=

fanterißen oerwenbet.

35ie 35cpot*Slbtbcilungen beßanben faß nur aud

SRcfruten.

Unter ben glü*tlingen »on SBöttb befanben ft*
wobl eine Slnjaljl guter ©olbaten, »eWje fi*, fom*

*) ©fe gjontennUt« jtefjen fn gianftefif) unt« Ux «itlfleite

unb btfdjdftfBeti fidj «injifl mit bem S9iücfen&au unb nidjt, wfe

tei un« bie Spioniere, auif) mft ©tbaifccit, fonnten talj« bte

ffiente.ïiupBen nidjt ntiterftü^tn.

pagnieweife einigermalen fomfcntt jurütfgejogen pat*
ten, bie ÜRebrjabl aber war, wie bieß lel*t ju be*

greifen ift, faft gar ni*t ju gebrau*en unb trug
nur baju bei, bie 3nbidjiplin ju »ermebren unb bie

3lengftli*en bur* übertriebene ©*ilberungcn be*

fangen ju ma*en.
35ie ÜRobilgarbe war »om beßen ©elfte befeelt

unb hielt ft* fehr gut. ©le beßanb aber bid jum
30. 3uli bloß auf bem Sapicre. Sin biefem Sage
würbe fie jufammenberufen, erhielt am 8. Sluguß
erß bie ©ewebre, eine Uniformlrung aber gar niebt.

Äeiner oon Ihnen hatte je einen @*uß na* ber

©*elbe getban ober ererjirt. Ohne erfahrene friegd*
tü*tige Ofßiiere, ohne brau*bare Untcroffijfcre mußte

fie ß* erß währenb ber Selagerung bilben; ihr
ÜRutb, ihre Segeißerung mußten nur ju Sieled er*
fetjen.

35ie Garde mobile war auf bie f*wierigften
Sunfte oeribeilt unb hielt ß* entf*leben beffer aid
bie Serfprengten oon SGBörth.

35ie Sirtillerle ber ÜRobilgarbe hatte ebenfowenlg
je mit bem ®ef*ü$ ererjirt.

35ie Sürgerwebr (garde nationale sédentaire)
hatte natürli* niebt bur*aud frtegdtü*tige ©temente

In ihren [Reiben, aber ße war, wie faß alle Straß*
burger, wäbrenb ber Selagerung »oll ÜRutb 5 allein
erß am 9. Sluguß bejog ße ifjrt ©ewebre (fusils
à tabatière); fie batte nie ererjfrt unb fönnte na*

türli* nur jum innern Si*erbeitdblenft (Mairie,
Präfectur etc.) oerwenbet werben, ©ine Uniform
hatte biefelbe niebt.

©ebr gute-©temente, abetfrtn Satl urt*,ttrd*enb>

gaben bie granftireurd, wel*e ß* aud lauter f*ieß=
funbigen Sürgern jufammcnfefcten, bann bie grei*
fompagnirn, wel*e aud audgebienten ©olbaten bt*
ßanben, enbli* bie 3oß»ä*ter (douaniers).

16 ®enie=Solbaten feilten ben te*nif*en 35ienft

auf ben SJällen üerfehen, unb 4 ÜRlneut* ben unter*
lrbif*en Ärieg in einem erß audjubauenben ÜRtneu*

foßem führen, bann bie fonßigen 3Rlnen*Slrbcitert

(Steinfougaffen, 35imolirungdminen) »erri*ten Unb

biefe 20 ÜRann waren am 6. Sluguß aid Serfprengte

jufällig in bie geßung gefommen!
35ie Sabl ber ®enle*Ofßjiere (Slnfangd 6 bienß*

bare, influßoe bed ßbefd, fpäter beren nur 5) war
bie für ben griebendftanb normirte. gür ben Ärieg
mußten wenigßend beren 30 gere*net werben, gür
bie Ärfegdbefafcung waren 100 ÜRineurd unb 400

Sappeurd du génie »orgeßhrleben, am 6. Sluguß
aber war nl*t (Slner »orbanben.

35er ÜRangel an ®enie*Offtjiercn ma*te ß* um

fo fühlbarer, aid au* nur 5 Unterofftjiere (bie

SMauffc&er) jUl Serfügung ßanben, bte Offijiere
fomit 35ienße, wel*e man fonft ganj let*t einem

Unteroffijttr übertragen fönnte, j. S. Saliffaben

fefcen, @*arten einf*nefben, felbß überwa*en mußten.

2Bie bem ©enle*Äorpd,Jo erging ed au* ber

Srtitlerle: eine PöUig unjuref*enbe Slnjabl oon Offi*
jleren, wenig'U'nteroffijUre, wenig audgebilbete

Äanoriicre '. f(.
35ie! Summe '

»on 20,000 ÜRann fagt alfo nur,
baß bemSertbelblget fo »iel SRenf*tn jur Serfûftung

2. Depot-Abtheilungen!

3. Marlneurs:
4. Versprengte:

5. Mobilgarde:

Infanterie 1500 Mann
Jägcr 300 «

Artillcrie 1200 „
Pontonniere 600 „
Zusammen 3600 Mann

120 Mann

Infanterie 4500 Mann
Kavallerie 550 „
Genie 20 „
Zusammen 5070 Mann
Infanterie 3600 „
Artillerie 800

Bürgerwehr (seßhafte

Nationalgarde):

7. Freiwillige:
Alle« tn Allem'

Zusammen 4400 Mann

Infanterie
Artillerie

3300 Mann
300 „

Zusammen 3600 Mann
42«

Infanterie 1632« Mann
Kavallerie 80« „
Artillerie 2300 „
Pontonniere 1100 „
Genie 20 „
Marine 120 „
Summe 20660 Mann

Darunter etwa 250 Infirmiers und 200 Bäcker.

Diese Summe, welche übrigens eher zu hoch

gcgriffen ist, nimmt sich nun allerdings recht stattlich

aus. Untersucht man aber die Elemente, welche sie

enthielt, und bedenkt man, daß außer gutem Willen
auch etwas Anderes zum Kriegshandwerke — und

gar zur schwierigen Aufgabe der Vertheidigung einer

„alten" Festung gegen „neue" Gcschütze gehört, so

wird man gar bald zur Ueberzeugung kommen, daß

die Besatzung nicht nur vollkommen ungenügend war,
sondern daß eS ganz unglaublich ist, wie man eine

so wichtige Festung so leichtsinnig behandeln konnte,

und endlich, daß der Dienst, welchen diese aus so

wenig kriegstüchttgen Elementen zusammengewürfelte

Besatzung ihrem Vaterlande geleistet, indem etne

Summe von 5« bis 60.000 feldtüchtigen Soldaten

nahezu zwei Monate durch sie aufgehalten und den

Feldoperatione» entzogen wurde, überaus groß ist.

Hervorleuchtend durch Tüchtigkeit und in jeder

Beziehung zum Festungsdienste geeignet war eigentlich

nur daS 87. Infanterie-Regiment.
Brav und geschickt waren auch die MarineurS und

Pontonniers*); allein die FestungSwälle sind nicht

ihr Element. Da keine oder nur wenige denselben

zukommende Verrichtungen für sie vorkamen, so wurden

sie thcils zur Geschützbedienung, theils als

Infanteristen verwendet.

Die Depot-Abtheilungen bestanden fast nur aus

Rekruten.

Nnter den Flüchtlingen von Wörth befanden sich

wohl eine Anzahl guter Soldaten, welche fich kom-

*) Dic Pontonniers stehen in Frankreich unter der Artillerie

und beschäftigen sich einzig mit dem Brückenbau und nicht, wie

bei un« die Pioniere auch mit Erdarbeit, konnten daher die

GenK'Truppen nicht «merstötzrn.

pagnieweise einigermaZen kompakt zurückgezogen hats

ten, die Mehrzahl aber war, wie dieß leicht zu
begreifen ist, fast gar nicht zu gebrauchen und trug
nur dazu bei, die Jndisztplin zu vermehren und die

Aengstlichen durch übertriebene Schilderungen
befangen zu machen.

Die Mobilgardc war vom besten Geiste beseelt

und hielt sich sehr gut. Sie bestand aber bis zum
30. Juli bloß auf dem Papiere. An diesem Tage
wurde ste zusammenberufen, erhielt am 8. August
erst die Gewehre, eine Uniformirung aber gar nicht.

Keiner von ihnen harte je einen Schuß nach der

Scheibe gethan oder ererzirt. Ohne erfahrene kriegs-
tüchtige Offiziere, ohne brauchbare Unteroffiziere mußte
ste sich erst während der Belagerung bilden; ihr
Muth, ihre Begeisterung mußten nur zu Vieles
ersitzen.

Die Lèaràe mobil« war auf die schwierigsten

Punkte vertheilt und hielt stch entschieden besser alö
die Versprengten von Wörth.

Die Artillerie der Mobilgarde hatte ebensowenig

mit dem Geschütz ererzirt.
Die Bürgerwehr (garcle nationals sédentaire)

hatte natürlich nicht durchaus kriegStüchtige Elemente

n ihren Reihen, aber ste war, wie fast alle
Straßburger, während der Belagerung voll Muth; allein
erst am 9. August bezog sie ihre Gewehre (fusils
à, tabatière); sie hatte nie ererzirt und konnte

natürlich nur zum innern Sicherheitsdienst lMairi«,
l?r»lectur eie.) verwendet werden. Eine Uniform
halte dieselbe ntcht.

Sehr gute-Elemente, abe? an Zahl unzureichcnd,

gaben die Franktireurs, welche fich auS lauter schieß-

kundigen Bürgern zusammensetzten, dann die Frci-
konipagnirn, welche auS ausgedienten Soldaten
bestanden, endlich die Zollwächter (douaniers).

16 Genie-Soldaten sollten den technischen Dienst

auf den Wällen versehen, und 4 MtneurS den

unterirdischen Krieg in einem erst auszubauenden Mtne'n-
system führen, dann die sonstigen Minen-Arbciten
(Steinfougassen, Demolirungsminen) verrichten! Und

diese 20 Mann waren am 6. August als Versprengte

zufällig tn die Festung gekommen!

Die Zahl der Genie-Offiziere (Anfangs 6 dienstbare,

inklusive dcö Chefs, später deren nur 5) war
die für den Friedensstand normirte. Für den Krieg
mußten wenigstens deren 3« gerechnet werden. Für
die Kriegsbesatzung waren 100 Mineurs und 400

SappeurS àu gönie vorgeschrieben, am 6. August
aber war nicht Einer vorhanden.

Der Mangel an Genie-Offizieren machte stch um

so fühlbarer, als auch nur 5 Unteroffiziere (die

Wallaufscher) zur Verfügung standcn, die Offiziere

somit Dienste, welche man sonst ganz leicht eincm

Unteroffizier übertragen konnte, z. B. Palissaden

setzen, Scharten einschneiden, selbst überwachen mußten.

Wie dem GeNie-KorpS, so erging eS auch der

Artillerie: eine völlig unzuretchende Anzahl von

Offizieren^ Mtg"'^ wenig ausgebildete

Kanoniere!
' '

^
Die Summi "vdn 2«.«00 Maun sagt also nur,

daß dem Vertheidiger so viel Menschen zur Verfügung
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flanben; unter biefen Waren aber tjôcbfiené 16,500
ÜRann überbaupt auf ben SffiâQc-i »erwenbbar, ba*

»on faum 12,000 witflidje ÜRilltärd, unb »on biefen

faum bie Hälfte audgebilbete, gefe*tdtü*tige Sol=
baten. 35aju ber ÜRangel an Dfftjieren, an Slr--

tillerie, an ©enietruppen! £ätte niebt ber 3"faU bie

Sefatjung »crßärft, fo würbe bie 3Ra*t bed Ser*

tbeitigerd am Sage ber ©inf*ließung aud 3600 Üie*

fruten beßanben haben, — uub baoou • folltc man
tm Äriegdmlnißcrium ni*t in Äentttniß gewefen fein?

Straßburg bàtte ft* unter biefen Serbältniffen
faum eined Sturmed erwehren fönnen!

®ef*üt}e. Sin ®ef*üf}en bürften bei l.'OO oor*

banben geroefen fein. Sie gehörten, wie bieß in

jeber geftung ber gall ift, allen mögll*en Stjftenten

an. Snbeffen ßanb au* eine große Slnjabl gfjog^
ner ©efiûÇe jur Serfügung. 3* babe beren über
100 gejjblt, aud wel*en niebt ein S*uß gema*t
werben war. Sie lagen ruhig auf Äanterböljern!

ÜRunition war no* na* ber (Sinnabme In ben

Äugelgärten in großer ÜRnffe aufgef*i*tet; bagegen

hat cd an ©tfcfcûÇjûnbern gefehlt. 35,000 »er*
brannten in ber Sitabetlc, 25,000, wel*e in bie

geßung geftbwärjt werben follten, würben »en ben

Sabenfern abgefangen.
Sin Salter würben no* 3000 ©entner übergeben.
©cuie*ÜRateriale. Skrfjeuge fonnten in einer

Stabt wie Straßburg ni*t fehlen. Sin Saubolj
waren große Soträtbe ba, wel*e aber in ber jwel-
ten Hälfte ber Stlagerung »erbrannten. 35ie Säume

auf ben ©allen unb an ben Straßen im Serci*e
ber geßung Iteferten »ortreffli*ed ÜRaterial ju #obl*'
bauten unb Saliffaben ; Strau*roerf fönnte man in
Unniaffe gewinnen.

35ie ëtfenbabn, wel*e im ©ewebrettrag bie

geßung umfreidt, einen Sabnbof »or bem Slufter*
ItfecT Sber unb einen im 3nnern hatte unb nabe

am Sorwerf 5Rr. 44 ft* in brei Slrme tbellt, lieferte
eine große Quantität oon S*lenen unb S*wellen,
— »t>rttefflt*ed ÜRaterial, um bombenß*ere Unter*
fünfte für bie halbe Sefafcung ju bilben.

©anbfäcfe waren währenb ber Sertbeibigung in
großer ÜRenge erjeugt werben. üRan benutzte baju
bie £cpfenfätfe bti ©*iltigheimer Sräubaufed,
wel*e, aud einem »ortreffti*en 35ril* gefertigt, mo*
natelang in feu*ter (§rbe llegenb, ni*t »erfault
waren-

35et Singreifer. Sid jum 14. Sluguß war »or
Straßburg nur bie babif*e SMoifion, eta-a 25,000
ÜRann unter bem Äommanbo bed babif*en Äriegd*
minifterd ©eneral Setjer, »erwenbet. @rft mit bie*
fem Sage würbe bad Selagerungeforpd jufammen*
gcftellt, unb jwar:

Äommanbant en Chef: 35er preußtf*e ©eneral*
lieutenant »on SBerber.

@cnie=@bef5 35er preußif*e ®eneral*8ieuten«nt
oon ÜRertend, ber ©roberer »on 35upf>el, ber Se*
feßiger 35rcdbend unb *ield.

SlrtiUerie--ßbef : 35er preußifc&t ©eneral*8ieutenànt
»on 35ecfer. " '.,,,,." '...' ¦.,'¦:¦

Sin Sruppen: „ ;

35ie cjrttßberjogli* bablfée 3)i»itttm.

35ie ®arbe*8anbwebr=35i»ifion unb eine fembinirU
[Refer»e-3nfanterie- 35i»ifton.

37 geftungd-SlrtilIerie=Äompagnien.
Sin ®enie=Sruppen: 15 preußif*e geßungd«

Sionier=Äompagnien, 2 babif*e gelb*Sionler*Äom=
pagnien.

Sin ®ef*ütjcn: 158 gejogene geßungd=Äauo»en,
83 ÜRÖrfer.

Sufammen 50 bid 60,000 ÜRann. Silfo gegen*
über ben Äräften ber geftung, mit [Rücffubt auf
beren Sufammenfetjung eine oollfommen audrei*enbe
an ©enietruppen unb SlrtiUerie, 3"gtnieur* unb
SUtHlerie= Offijieren rei*li*e Sahl.

Setagcrungd=ÜRaterlale war in blnrct*cnber ÜRaffe

an Ort unb Stelle ju gewinnen ober aud ben nahen,

rei* botirten geftungen ju bejieben. 35ad Slngriffd*
terrain war ben Saufgraben-Slrbeiten ungemein »or*
tbeilbaft: man beburfte faft nur ber S*aufel,

35ie rei*en Ortf*aften boten bfe nöthigen Se*

quemli*fetten; bie 3abredjeit »ar günftig, bie Ser*
pßegung geft*ert; bte Serntrung bur* bie 3nunba=
tion unb ben [Rhein erlei*tett, fomit ber Selagerer
in jeber Sejiebung In ber ooitbetlbafteften, einen

raf*en ©ang ber Selagerung geßattenben Sage.

4UmjUi(t)e ®lit&mußcn.

Slud bem 18. Seri*t ber Sadler Slgen=

tur bed 3nternatlonalen Somtte'd in ©enf
jur Unterßüjjung oerwunbeter Ärieger.
35ad bercitd in unferm legten SRappoTte erwähnte

Srojeft*) ift nun in fo weit gebteben, baß ft* ein

befonberer Serein fonftituirt bat unter Oberleitung
jweier ÜRttglteber ber Slgentttr, ber Herten Sfof.
Dr. Socin unb SRötjlin=SBertbemann, unter ber Sc*

netinung :

3nternatfonale Slnftalt jur Scf*affung fünftli*er
©liebmaßen.

35ie Slgentut bat ber jungen Slnftalt, in beren

Swecfmäßigfeit unb 8eißungdtü*tigfeit fte unbebing*
ted Sttlfauen bat, eine Suboention oon 20,000 gr.
bewilligt, bie ganj im internationalen ©inne ihre
Serwenbung ßnben werben. Unfere Sefer Werben

mit Sntereffe bad na*folgenbe Srogramm lefen, bad

und ber Sorftanb ber Slnftalt übermittelt hat.
„35er in Safel gegrünbete Serein jur Stnf*affung

*) 3n 9îr. 17 be« SBetfajt« bet ägentur ju üöafct 'tjtift c« :

3lt<5 ein fleine« ÎDenfmat Iftrcr SEfiätigfeit, al« ffjt „couronne-
ment de l'édifice", fjegt fdjticfjliaj bie Slgentut ben SBunfaj,

einer gercfffen Ölnjafjl »on Slmputtrten better Stationen fûnflllajc
bewegbare ©liebet anjufdjaffen. 6« ffl unraoglid), bfe SBJoIjlt^at

einet folgen ©rgânjung fût ben betreffenben ^noaliben ju fjoaj

ju fajet^cn; fte trägt tnäcfjtig baju bei, ifjn mft feinem Sooft ju
»crföljnen, unb ermßgttctjt obet erletajtert ffjm ben Sütotetrocrb.

SBir fjaben bereit« ju biefem (Stibjtoecfe »orläufige (sajrtttc gctf)an

unb fjofjen, bei tnanaj' armen Ärür-peln efn banfbare« îlnbenfen

«n bie fJ3a«ler Agentur, buret) SSefajajfung inteinationatti olirne

ob« SBeint, ju fitittcrlaffen. -¦ • • ..¦>- (Vj ï-.i. ••:'-ï

SBii fügen noefj bei, bafj unfer bmnalfg«r Äaffafee^nfe «tu

beftiebigenb« i ifi unb jut *Xn«füf»iu«g >unfere« ^Projette* 'J«
mäfigero SKaafjftabe au«itftf)«nb fein bfttft». '),'¦• sm
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standen; Unter diesen waren aber höchstens 16,500
Mann überhaupt aus den Wällrü verwendbar,
davon kaum 12,000 wirkliche Militärs, und von diesen

kaum die Hälfte ausgebildete, gefechtstücktige
Soldaten. Dazu der Mangel an Offizieren, an
Artillerie, an Genietruppen.' Hätte nicht dcr Zufall die

Besatzung verstärkt, so würde die Macht des

Vertheidigers am Tage der Einschließung aus 3600
Rekruten bestanden haben, — und davon sollte man
tm Kriegsministcrium »icht in Kenntniß gewesen sein?

Slraßburg hätte sich unter dicscn Verhältnissen
kaum eines Sturmeö erwehren können!

Geschütze. An Geschützen dürften bei 1.'00
vorhandcn gewesen sein. Sie gehörten, wie dicß in

jeder Festung der Fall ist, allen möglichen Systemen

an. Indessen stand auch eine große Anzahl gezogener

Geschütze zur Verfügung. Ich habe deren über

100 gezählt, auö welchen nicht ein Schuß gemacht

wordcn war. Sie lagen ruhig auf Kanterhölzern!
Munition war noch nach der Einnahme in den

Kugclgärten in großer Masse aufgeschichtet; dagegen

hat cs an Gcschntzzündern gefehlt. 35,000
verbrannten in dcr Citadellc, 25,000, welche in die

Festung gcschwärzt wcrdcn solltcn, wurden von den

Badensern abgefangen.
An Pulver wurden noch 3000 Centner übergeben.

Genie-Materiale. Werkzeuge konnten in ciner

Stadt wie Straßburg nicht fehlen. An Bauholz
waren große Vorräthe da, welche aber in der zweiten

Hälfte der Belagerung verbrannten. Die Bäume

auf den Wällen und an den Straßen im Bereiche

der Festin^ lieferte» vortreffliches Material zu Hohl-^
bauten und Palissaden; Strauchwerk konnte man in
Unmasse gewinnen.

Die Elsenbahn, welche im Gewehrertrag die

Festung umkreist, eincn Bahnhof vor dem Auster-
litzer Thor und einen im Innern hatte und nahe

am Vorwerk Nr. 44 sich tn drei Arme theilt, lieferte
eine große Quantität vo» Schienen und Schwellen,
— vortreffliches Material, um bombensichere Unterkünfte

für die halbe Besatzung zu bilden.
Sandsäcke waren während dcr Vcrthcidigung in

großcr Mcnge erzeugt wordcn. Man benütztc dazu
die Hopfenfäcke dcS Schtltighcimer Bräuhauseö,
welche, aus cinem vortrefflichen Drtlch gcfertigt,
monatelang in feuchter Erde liegend, nicht verfault
waren - „

Der Angreifer. Bis zum 14. August war vor
Strahburg nur die badische Division, et,ra 25,000
Mann unter dem Kommando des badischen
Kriegsministers General Beyer, verwendet. Erst mit diesem

Tage wurde das Belagerungskorps zusammengestellt,

und zwar:
Kommandant en Onet': Der preußische

Generallieutenant von Werder.
Gcnie-Chef: Der preußische Gcneral-Ueutenant

von Mertens, der Eroberer von Düppel, der

Befestiger Dresdens und ^iels.
Artillerie-Chef: Der preußische General-Lieutenänt

von Decker. ,„,^,,/,/-
'

,^ ^ ^
An Truppen: ^ -,
Die grpßherzogltch badische Divisto».

Die Garde-Landwehr-Division und eine kombinirie

Reserve-Infanterie Division.
37 Festungs-Artillerie-Kompagnien.
An Genie-Truppen: 15 preußische Festungs»

Pionicr-Kompagnien, 2 badische Feld-Pionier-Kom-
pagnien.

An Geschützen: 158 gezogene Fcstungs-Kanonen,
83 Mörser.

Zusammcn 50 bis 60,000 Mann. Also gegenüber

den Kräften der Fcstung, mit Rückstcht auf
deren Zusammensetzung eine vollkommen ausreichende

an Gcnictruppcn und Artillerie, Ingenieur- und

Artillerie-Offiziere» reichliche Zahl.

Belagerungs-Materiale war in hinrcichcnder Masse

an Ort und Stelle zu gewinnen oder aus den nahen,
reich dotirten Festungen zu beziehen. Das Angriffsterrain

war den Laufgraben-Arbeiten ungemein
vortheilhaft: man bedurfte fast nur dcr Schaufcl.

Die reichen Ortschaften boten die nöthigen
Bequemlichkeiten; die Jahreszeit war günstig, die

Verpflegung gesichert; die Cerntrung durch die Inundation

und den Rhcin erleichtert, somit der Belagerer
in jeder Beziehung in der vorthetlhaftesten, einen

raschen Gang der Belagerung gestattenden Lage.

Künstliche Gliedmaßen.

Aus dem 18. Bericht der Basler Agentur

des Internationalen Comite's in Genf
zur Unterstützung verwundeter Krieger.
Das bereits in unserm letzten Rapporte erwähnte
Projekt*) ist nun in so weit gediehen, daß sich ein

besonderer Verein konstttuirt hat unter Oberleitung
zweier Mitglieder der Agentur, der Henen Prof.
Or. Socin und Nötzlin-Werthemann, unter der

Benennung:

Internationale Anstalt zur Beschaffung künstlicher

Gliedmaßen.

Die Agentur hat der jungen Anstalt, in deren

Zweckmäßigkeit und Letstungstüchtigkeit sie unbedingtes

Zutrauen hat, eine Subvention von 20,000 Fr.
bewilligt, die ganz im internationalen Sinne ihre
Verwendung sindcn werdcn. Unsere Leser werden

mit Interesse das nachfolgende Programm lesen, das

uns der Vorstand der Anstalt übermittelt hat.

„Der in Basel gegründete Verein zur Anschaffung

«) In Nr. 17 des Berichts der Agentur zu Basel heißt es:
Als ein kleines Denkmal ihrer Thätigkeit, als ihr ^««uroi»«-
msut àe I'ecUK««^, hegt schließlich die Agentur dcn Wunsch,

einer gewissen Anzahl von Amxutirtcn beider Nationen künstliche

bewegbare Glieder anzuschafien. Es ist unmöglich, die Wohlthat
eincr solchen Ergänzung für dcn betreffenden Invaliden zu hoch

zu schätzen; sie trägt mächtig dazu bei, ihn mit seinem Loose zu

versöhnen, und ermöglicht odcr erleichtert ihm den Brocerwerb.

Wir haben bereits zu diesem Endzwecke vorläufige Schritte gethan

und hoffen, bei manch' armen Krüppeln ein dankbares Andenken

an die Basler Agentur, durch Beschaffung internationaler Arme
«der Beine, zu hinterlassen.! „ !<> .„-.-> .«.w (- >

Wir fügen,noch bei ,„daß unser ,dermaUg«r KassaKesKnd «iu

befriedigender, isì und zur Ausführung unseres Precedes, ^tu

möMem Maaßstabe ausreichend scin d«rft«. ?M :«
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